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Vorträge. 

Beitrag zur Kenntniss der fossilen Flora von Tokay. 

Von dem c. M. Dr. C, v. Ettingshausen. 

(Mit IV lithographirten Tafeln.) 

Bei der Meinungsverschiedenheit, welche gegenwärtig über 
die Stellung der tertiären Localfloren im geologi¬ 
schen Systeme herrscht, — in Folge der Schwierigkeit, die 
Abgrenzung derselben in eocene und miocene durch stichhältige 
Charaktere zu begründen — dürfte es nicht ohne Werth sein, jene 
Localfloren mit besonderer Aufmerksamkeit zu erforschen, welche 
eine Mittelstellung zwischen den als eocen anerkannten und den 
eigentlich miocenen einzunehmen scheinen, oder wenigstens eine 
Anzahl von Arten aus beiden Formationen vereinigen. 

Die fossile Flora von Tokay ist nicht nur in letzterer Beziehung 
interessant — wie ich sogleich zeigen werde — sondern auch durch 
den Umstand von grosser Wichtigkeit, dass in einer anderen Rich¬ 
tung wesentliche Aufschlüsse über das Alter derselben gewonnen 
worden sind, indem die geognostischen Verhältnisse ihrer Lager¬ 
stätten sie als unzweifelhaft miocen erkennen lassen. 

Das die Fossilien einschliessende Gestein ist meist ein weisslich 
grauer, hin und wieder ins Bläuliche spielender thonreicher, leicht 
spaltbarer Schiefer, dessen Schichten unmittelbar auf Trachyt ruhen, 
in welchen sie stellenweise überzugehen scheinen. Bei Tällya kom¬ 
men die Reste in einem weissen, leichten, hauptsächlich aus dem 
Materiale des Bimssteines und Trachyts gebildeten feinthonigen 
Schiefer vor. Nur eine wenige Zoll mächtige Lage derselben enthält 
die Pflanzenreste, deren Erhaltung vortrefflich ist. Die geringe 
Hebung dieser Schichten deutet an, dass nach ihrer Ablagerung die 
vulcanische Thätigkeit, welche das zu Tage Treten der Trachytmassen 
verursachte, noch nicht erloschen war. 

. Obgleich die Localitäten, welche die meisten Pflanzenreste lie¬ 
ferten— Erdöbenye und Tällya in der sogenannten Hegyallya, nördlich 
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von Tokay — meiner Ansicht nach keineswegs als ausgebeutet 
zu betrachten sind, so glaube ich doch aus dem bereits von daher 
erhaltenen Material einige Resultate geschöpft zu haben, welche für 
die fernere Charakterisirung der tertiären Floren nicht unwichtig 
sein dürften und die ich in diesen Beiträgen hinstelle. 

Von 07 Arten, welche die fossile Flora von Tokay bis jetzt 
zählt, sind nur 15 derselben ausschliesslich eigen, die übrigen fan¬ 
den sich auch an anderen Loealitäten, und zwar darunter 24 in 
eocenen Floren. Fragt man jedoch nach den bezeichnenden Arten, 
so stellt sich das Yerhältniss anders heraus. Ausschliesslich mit 
eocenen Loealitäten theilt nämlich unsere Flora nur 3 Arten, wäh¬ 
rend ihr von ausschliesslich in der Miocenformation verbreiteten 
Arten 28 zufallen. 21 Arten der Flora von Tokay sind somit solche, 
welche auch anderwärts, als beiden Gliedern der Tertiärformation 
gemeinschaftlich zukommend, erkannt worden sind. 

Was die Repräsentation der Classen lind Ordnungen des Systems 
betrifft, so sehen wir hier die grosse Abtheilung der Thallophyten 
bis jetzt nur durch eine einzige Meeres-Alge, die Abtheilung der 
Amphibrya durch eineNajadee, Graminee und eine Cyperacee vertreten. 
Die Classe der Coniferen ist durch einige Formen von Cupressineen, 
Abietineen und Taxineen, besonders zahlreich aber die Classe der 
Julilloren durch Formen von Myrieeen, Betulaceen, Cupuliferen, 
Celtideen und Salieineen repräsentirt. Ferner können auch unter die 
hier entwickelten Classen die Acera, Terebintlnneen und Legumi¬ 
nosen gezählt werden. Hingegen finden wir die uns in eocenen 
Floren so sehr entfaltet erscheinenden Classen der Thymeleen, 
Petalanthae, Frangulaceen und Myrtifloren sehr spärlich oder gar 
nicht vertreten. 

Bezüglich der Individuenzahl der hier vorkommenden Specien 
ist die Thatsache bemerkenswerth, dass mit Ausnahme der Castanca 
Kubhnji und Cassia punnoniea nur solche sich durch ein häufigeres 
\ orkonnnen auszeichnen, welche seihst oder deren ganz analoge 
Formen auch an anderen miocenen Loealitäten häufig erscheinen. 
Zu den vorherrschenden Pflanzenarten unserer Flora gehören nebst 
den beiden genannten die vielgestaltige Planern Ungcri, von wel¬ 
cher wohlerhaltene Zweig-Exemplare mit Früchten aufgefunden wur¬ 
den, Uhnus phirinervia , Quercus mediterranen, Acer pseudo - 
monspcssidanam , Cassia ambigua , Mimosites palaeogaca , sämmt- 
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lieh in der Flora von Parsehlug, und Cystoseirites Partschii an den 
unstreitig der Miocenformation anheimfallenden Localitäten Szakadat 
und Thalheim in Siebenbürgen vorwaltend. 

Von diesen kommen zwar Planera Ungeri, Cassia ambigua 
und Mimo&ites palaeogaea auch in der Eoeenformation, jedoch 
niemals häufig zum Vorschein und müssen somit in die nicht unbe¬ 
trächtliche Reihe jener Arten gestellt werden, welche, obwohl schon 
in der ersten Epoche der Tertiärperiode einzeln auftretend, erst in 
der darauffolgenden ihre grösste Verbreitung und Individuen-Ent¬ 
wickelung erreichten. Dahin gehören ferner Betula prisca , Betula 
Brongniartii, Ainus Kefersteinii , Acer trilobatum. Hingegen 
sind Laurus Agathophyllum, Andromeda protogaea, Bhus prisca 
Sophora europaea , Cassia hyporborea (Arten, die in der Eoeen¬ 
formation vorherrschen) hier, sowie an anderen miocenen Localitäten, 
wo sie bis jetzt beobachtet wurden, den Seltenheiten beizuzäh¬ 
len. Das Gleiche gilt vom Wcimnannia microphylla und Ilex 
Oreadum , die bisher ausschliesslich der Eocenflora von Häring zu¬ 
kamen. 

Die Miocenformation bezeichnen ausserdem folgende Arten: 
Culmites arundinaceus , Cyperites tertiär ins , Widdringtonites 
Ungeri, Pinites aequimontanus y P. rigios , P. Goethanus , 
Taxites Langsdorfii , JMyrica integrifolia y Betula Dryadum, 
Quercus grandidentata, Q. Ilicites , Q. pseudoalnus } Fagus 
Feroniae> Celtis Japeti 9 Populus styracifolia ? Salix elongata , 
S. arcinervea, Andromeda Weberi , Acer pscudocreticum, Sa - 
pindus falcifolius , Bhamnus aizoides, Juglans Heerii 7 Carya 
bilinica , Bobinia atavia, Cassia Memnonia . 

Unter den bis jetzt bekannten Tertiärfloren zeigt sich vor allem 
die Flora von Parsehlug mit der von Tokay verwandt. Beide haben 
29 Arten gemein. Sodann folgen die Flora von Radaboj, welche 20, 
die Flora des Biliner Beckens und die der niederrheinisehen Braun¬ 
kohlenformation, welche 14 Arten mit unserer Flora thoilen. Von 
anderen miocenen Localitäten haben die der Schweizer Molasse zu¬ 
sammengenommen 13, Folmsdorf in Steiermark 12, Wien 9, Öningen 
und Swoszowice 7, Leoben 6, Wildshuth 5, Salzhausen und Sza¬ 
kadat 4, Armissan 3, Senogallia und Aix 2 Arten, Schauerleiten 
bei* Pitten, Kainberg, Wittingau und Stradella 1 Art mit Tokay 
gemeinschaftlich. 
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Aus den eben berührten Tliatsachen folgt: 

1. dass das Auftreten einzelner ln der Eoeenformation verbrei¬ 
teter Arten in iniocenen Gebilden — was nun immer mehr und mehr 
beobachtet wird — keineswegs die Grenze zwischen dem Eocenen 
und Miocenen aufbebt, sobald man auch die Individuenzahl, mit wel¬ 
cher diese Arten zum Vorschein kommen, berücksichtigt. 

2. Dass bei der Bestimmung des Alters der einzelnen Tertiär- 
tloren vor allem dieVerhältnisszahl der ausschliesslich eoeenen Arten 
zu den ausschliesslich miocenen; endlich 

3. die Repräsentation gewisser Classen oder Ordnungen, für die 
eocenen vorzüglich die Classe der Thymeleen, für die miocenen die 
Classe der Julifloren, wesentliche Anhaltspunkte geben. 

Zum Schlüsse sei mir erlaubt, Hrn. J. v. Koväts, Custos 
am National-Museum in Pesth, welcher mich zu den von ihm selbst 
entdeckten Fundorten der fossilen Pflanzen in der Umgebung von 
Tokay hinführte, ferner Herrn Prof. Hazslinszky in Eperies, 
welcher mir seine mit vielem Fleisse zu Stande gebrachte Sammlung 
von Pflanzenfossilien aus den traehytischen Schiefern zur Unter¬ 
suchung überliess, hier meinen verbindlichsten Dank abzustatten. 


Übersicht der Arten der fossilen Flora von Tokay. 
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Beschreibung' und Erklärung der fossilen Pflanzen. 

REGIO 1. THALLOPIIYTA. 

OIID. PHYCEAE. 

Cystoseirites Partschii Sternl». 

Sternberg, Vers. II, p. 35, t. II, f. 1. — Unger, Iconographia plant, foss. 

Denkschriften d. kais. Akademie d. Wissensch. Bd. IV, S. 79, T. 25, F. 3, 4. 

In formatione miocenica ad Szakadat et Thalheim Transsyl - 
vaniae. nec non ad Erdöbenye prope Tokay Hunguriae. 

Die Reste dieser interessanten Meeres-Alge, welche nach den 
Angaben der Herren Th. Kotseh y und Dr. Andrae an den oben 
bezeichneten Loealitäten Siebenbürgens häufig Vorkommen, gehören 
keineswegs zu den seltenen Pflanzenresten der Tertiärschichten von 
Tokay. Bemerkenswerth aber ist, dass sich liier meist kleine Bruch¬ 
stücke derselben, oft nur einzelne Fragmente der perlschnuiTörmig 
angeschwollenen Blätter vorfinden, welche letztere, besonders wenn 
sie von grösseren Exemplaren herstammen, leicht für Fruchthülsen 
gehalten werden können. Ich war dieses unvollständigen Vorkom¬ 
mens wegen lange Zeit über die nähere Bestimmung der Art in Zwei¬ 
fel, bis ich durch die Güte des Herrn Prof. Hazslinszky Exemplare 
erhielt, die vollständig genug waren, um obige Bestimmung fest¬ 
zustellen. 


REGIO II. CORMOPHYTA. 

ORD. G HAM INEA E. 

Culmites arundinaccus Ung. 

Unger, die fossile Flora von Parsehlug. Steiermärkische Zeilschr. Neue Folge. 
9. Jahrg. 184S. — Ettingshausen, Tertiärlloren d. öslerr. Monarchie. I, 
Fossile Flora von Wien. S. 9, T. 1, F. 1. 

In concretionibus margaceis stratorum superiortnn argillac 
Tegel dichte ad Vindobonam, in schisto margaceo ad Par- 
schlug Stiriue , in argilla plastica ad Wildshuth Austriac 
superioris nec non in schisto argilloso trachytico ad 
Erdöbenye prope Tokay. 
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ORI). CYPERACEAE. 

Cyperites tertiarius üng. 

Unger, Gen. et spec. plant, foss. p. 313. — Iconographia plant, foss. Denkschr. 
tl. kais. Akad. d. Wissensch. Bd. IV, S. S6, T. 28, F. 5. — Ettingshausen, 
Tertiärfloren d. österr. Monarchie. I. Fossile Flora von Wien, S. 10, T. 1, F. 2.— 
FossilePflanzenreste aus demtrachytischen Sandsteinev. Heiligenkreuzb.Krem¬ 
nitz. Abhandlungen d. k. k. geol. Reichsanstalt, Bd. I, Abth. 3, S. 4, T. 1. F. 2. 

In schisto margaceo formationis miocenicae ad Parschlug et 
Fohnsdorf Stiriac, ad Hohen-Rhonen Helvetiae , in con - 
cretionibus stratorum svperiorum argilfae „Tegel“ dictae , 
ad Vindobonam , in arenaceo trachytico ad Heiligenkreuz 
prope Kremnitz , nec non ad Erdobenye prope Tokay . 
ln ilen Mergeln von Erdobenye fand sieb ein Fragment eines 
schmallinealen, beiläufig 3 Millim. breiten Blattes, welches mit feinen 
parallelen Längsnerven und einem starken, deutlich gekielten Mittel¬ 
nerven versehen, ganz den Typus eines Cyperaceen-BIattes verräth. 
Es ist sehr wahrscheinlich, dass dasselbe zu der von Unger zuerst 
bei Parschlug, nun aber schon an mehreren Localitäten der Tertiär¬ 
formation beobachteten Cyperacee gehört, die vorläufig mit obiger, 
freilich sehr allgemeinen Benennung dem Systeme eingereiht ist. Da 
das Blattfragment die a. a. 0. abgebildeten an Vollständigkeit nicht 
übertrifft, so ist eine Abbildung desselben liier nicht aufgenommen 
worden. 


ORD. NAJADEAE . 

Potamogeton cuspidatus Ettingsh. 

Taf. I, Fig. 8. 

P. foliis scssilibus , lanceolatis , acuminatis , cuspidatis , inte- 
gerrimis , mcmbranaccis , nervo mediano distincto , nervis 
reliquis simplicibus vix convergcntibus , approximatis, 
tenerrimis . 

In schisto argilloso trachytico ad Erdobenye prope Tokay. 

Diese Art schliesst sieh in der Tracht und Nervation des Blattes 
dem in der fossilen Flora des Wienerbeckens vorkommenden Pota¬ 
mogeton Ungeri Ett. an. Es ist von dünnhäutiger Textur, lanzett¬ 
förmig, ganzrandig , in eine fast haarfeine Spitze allmählich über- 
.gehend, mit abgerundeter Basis dem Stengel angeheftet. Durch die 
beiden letzteren Merkmale unterscheidet es sich sehr gut von den 
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Blättern der genannten Art. mit (lenen es sowohl den deutlich ausge¬ 
prägten Mittclnervcii, als die zahlreichen feinen und genäherten Seiten¬ 
nerven theilt. 

ORD. CUPRESSINEAE . 

AYiddriugtonites I ngcri En dl. 

Endlicher, Synopsis Conif. p. 271. — Unge r, Gen. et spec. plant, foss. p. 342. — 
Göppert, Monographie der fossilen Coniferen, S. 176. 

Jtmiperiies baccifera Ung. Chloris protog. p. 80, t. 21, f. 1 —3, — 
Göppert, Bronn’s Geschichle d. Nat. S. 43. 

Thuytes yramineus Slernb. Vers. I, fase. 3, p. 31 \ fase. 4, 
p. 38, t. 35, f. 4. 

Thuja yraminea Brongn. Prodr. p. 109. 

' Musettes Stoltzii S lern b. Vers. II, p. 3S, t. 17, f. 2, 3. 

In formatione miovenica ad Parschlug , Fohnsdorf\ Sillweg et 
ad St. Güllen Sliriae superioris, ad Schauerleilen prope 
Pillen Austriac inferioris, ad Vindobonam , ad Hohen - 
Rhonen Helveiiac , ad Perutz et Bilinum Bohemiae , nec 
non ad Erdöbenye et Tally a prope Tokay. 

Diese an den oben aufgezählten Localitäten ziemlich häufig vor- 
kommende Cupressinee erhielt ich sowohl aus den Schichten von 
Erdöbenye als zu Tällya, jedoch in sehr spärlichen Exemplaren. 

fallitrites Brongiiiartii En dl. 

Endlicher, Synops. Conif. p. 274.— Unger, Gen.et spec. plant, foss. p. 345.— 
Göppert, Monographie d. fossilen Coniferen, S. 176, T. 17, F. 9 — 12.— 
Ettingshausen, Tertiäre Flora von Häring in Tirol. Abhandl. d. k. k. geol. 
Bcichsansl. Bd. II, Abth. 3, S. 34, T. 5, F. 7 — 35. 

T/ntiics caUiirinu Ung. Chlor, protog. p. 22, t. 6 , f. 1 — 8, 
t. 7. f. 1—11. 

Equisetum brachyodon Brongn. in Mein. Mus. VIII , p. 329, 
t. 3, A, B. 

In sclnsto margaceo formationis tertiariae ad Haering Tirolis , 
ad SagorCarnioliae , ad Radoboj Croatiae ; in calce stag- 
nina ad Mont-Rouge prope Parisios ; ad Armissan prope 
Narbonnam et in gypsonun schistis ad Aquas Sextias 
Pt % ovinciae . 

Von genannter Cupressinee fanden sich zweiflügelige Samen und 
ein sehr kleines Zweigfragment, welches hei tler sehr charakteristi¬ 
schen Tracht dieser Art allein schon hinreichte, um ihr Vorhandensein 
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nicht zu verkennen, vor. Erstere sind vollkommen identisch mit den 
zu Radoboj und Häring vorkommenden Samen dieser Art, deren Über¬ 
einstimmung mit denen von Callitris quadrivalvis Ven t. ich bereits 
in meiner oben citirten Schrift nachgewiesen habe. Das constante 
Erscheinen dieser callitrisartigen Samen an allen jenen hinlänglich 
untersuchten Localitäten, wo Zweige von Callitrites Brongniartii 
Vorkommen, spricht für die Wahrscheinlichkeit meiner Annahme. 

ORD. AB1ETINEAE . 

Pinites aequimontanus Göpp. 

Göppert in Bronns Gesch. d. Nat. III. S. 46. — Monographie d. fossilen Coni- 
feren, S. 224. — Endlicher, Synops. Conifer. p. 287. — Unger, Gen. et 
spec. plant, foss. p. 363. — Iconographia plant, foss. Denkschr. d. kais. Akad. 
d. Wiss. Bd. IV, S. 101 , T. 38, F. 2, 3. 

Taf. I, Fig. 4. 

P. foliis geminis, strictis ; strobilis ovato-oblongis (circ. 6 cent. 
long.), squamarum apophysi convexa , carina transversa 
productiore, umbone plano rhombeo-umbomilato ; senünis 
magni obovati (circ. 5 millni. long.) ala rotundata , circ. 
9 millm. longa . 

Syn. Pitys aequimontana Ung. Chlor, protog. p. 78, t. 20, f. 4 — 6. 

In stagnigeno lapule molari ad Gleichenberg , in stratis snpe- 
rioribus argillae „Tegel“ dictae prope Vindobonain, nec 
non in schisto argilloso trachytico ad Tdllya prope Tokay. 
Im Jahre 1851 fand ich bei Tällya in Begleitung meines hoch- 
geschätzten Freundes J. v. Koväts einen Pinus-Samen, Fig. 4, 
und einige Nadeln, welche ich, da an der bezeichneten Localität 
keine anderweitigen Coniferen-Reste zum Vorschein kamen, zu Einer 
Species bezog. Der Same schien mir verschieden von allen bisher 
bekannt gewordenen fossilen Pinus-Samen und durch den verhält- 
nissmässig grossen Samenkern sowie den kurzen aber derben, fast 
rundlichen Flügel sehr ausgezeichnet zu sein. Er zeigt hierdurch 
einige Ähnlichkeit mit Proteaceen-Samen, z. B. von Hakea-, Embo- 
thrites-Arten u. a. 

Bald erhielten aber diese Samen und Nadeln, welche ich vor¬ 
läufig für die einer neuen Art betrachtete, ihre nähere Bestimmung. 
Herr Prof. Hazslinszky sandte mir einen Pinites-Zapfen, den er 
in den Miocenschiehten von Tällya entdeckte, zur Untersuchung, 
'welcher in allen seinen Charakteren mit den Zapfen von Pinites 
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acquimontanus auf das Genaueste übereinstimmt. Ich halte es dem¬ 
nach für höchst wahrscheinlich, dass alle diese Reste der genannten 
Species, von welcher man bisher nur die Zapfen kannte, ange¬ 
hören. 

Pinites riglos Ung. 

Unger, Gen. et spec. plant, foss. p. 362. — Iconographia plant, foss. 1. c. p. 97, 
T. 36, 1\ 3. 

ln marga indurata ad Bilinum Bohemiae , nec non in schisto 
argilloso trachytico ad Erdöbenye prope Tokay. 

Diese Art ist durch ihre starken, 2 Millim. breiten Nadeln 
nicht leicht zu verkennen. Sie fand sich bei Erdöbenye in Gesell¬ 
schaft mit der nachfolgenden Art. 

Pinites Goethanus Ung. 

U ngcr, Gen. et spec. plant, foss. p. 361. — Iconographia plant, foss. 1. e. p. 96, 
T. 35, F. 18 — 23. 

Taf. I, Fig. 5. 

P. foliis tcrnis, fennissimis, ultra pollicem dimidiam longis, 
subarcuatis , vaginis brevissiniis , scminmn parvorum ala 
angusta elongata obtusa marginibus parallelis. 
ln schisto margacco ad Par schlug Stiriae, nec non in trachy¬ 
tico ad Erdöbenye prope Tokay. 

ln diesen Pinns-Samen glaube ich die eben beschriebene, von 
Unger aufgestellte Art der Flora von Parschlug zu erkennen, deren 
Samenflügel durch ihre parallel laufenden Ränder und durch die Zu¬ 
spitzung an der Rasis sehr ausgezeichnet sind. An dem hier abgebildeten 
Exemplare ist die Spitze des Flügels abgebrochen. Bei Erdöbenye 
fanden sieh an derselben Stelle, wo ich den Samen erhielt, auch 
Nadeln, welche genau denen des P. Goethanus entsprechen. 

ORD. TAX1NEAE. 

Taxites Langsdorfii ßrongn. 

llr ongn i a r I, Frodr. p. 108. — Endlicher, Synops. Conif. p. 307. —• Unger, 
Gen. et spec. plant, foss. p. 389. — Blätterabdr. v. Swoszowice in Galizien. Natur- 
wiss. Abhandl. v. W. llai ding er, Od .111, S. 122, T. 13, F. 1. — Iconographia 
planl.foss. 1. c. p. 103, t. 38, f. 12 — 16. — Göppcrl, Monographie der fossilen 
Coniferen, 8. 246. — Web e r, Tertiärflora d. niederrliein. Oraunkohlenforination. 
Palaconlographica v. W. Dunk er u. 11. v. Meyer, 11. ßd., S. 166, T. 18, 
F. 8 — 9. — Ettingshausen, Fossile Flora v. Wiklslnith in Ober-Österreicli. 
Sitzungsb. d. kais. Akad. d. Wissensch. ßd. IX, S. 43, T. 2, Fig. 1. 
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In formatione miocenica ad Niddam Wetteraviae> ad Hott et 
Qiiegstein prope Bonnam , ad Swoszowicc Galiciae y ad 
Zillingsdorf Anstriae infer. y ad Wildshuth Austriae sup 
ad Rossberg et Eriz Helvetiae, nec non ad Tallya prope 
Tokay. 

Taxites pannouicus Ettingsh, 

Taf. I, Fig. 3. 

T. foliis linearibus , rigidis , circ. 2% centm. long. 3 millm. 
lat. sessilibus , obtusiusculis , nei'vo mediano dilatato 
apicem versus obliterato percursis. 

In schisto argilloso trachytico ad Tallya prope Tokay. 

Ein lineales, stumpfliches, an der Basis, wie es scheint mit 
ganzer Blattbreite sitzendes Blatt, das wohl einer neuen Taxites-Art 
angehören dürfte. Es hat seiner Form nach allerdings sehr viele 
Ähnlichkeit mit grösseren Blättern des Taxites Langsdorfii, beson¬ 
ders der von Weber 1. c. abgebildeten Zweigformen, jedoch über¬ 
trifft es selbst diese noch in der Grösse und Breite. Ich würde dess- 
ungeachtet keinen Anstand genommen haben, dasselbe als ein Blatt 
der genannten Art zu bezeichnen, wenn nicht die Beschaffenheit des 
sehr auffallenden Mediannervs geradezu dagegen spräche. Dieser 
tritt nicht wie bei T. Langsdorfii mit scharfer Contour hervor, son¬ 
dern ist analog den Blattnerven einiger Podocarpus-Arten verbreitert 
und gegen die Blattspitze zu verwischt, ein Merkmal, durch welches 
sich die Art auch leicht von den in der Form der Blätter mehr oder 
weniger ähnlichen Taxites Rosthorni Uug. und T.phlegethonteus 
Ung. unterscheidet. 


OBD. MYRICEAE. 

Myrica deperdita Ung. 

Ung er, C.en. et spec. plant, foss. p. 395.— Blätterabdr. aus d. Sckwefelflölze 
von Swoszowice in Galizien, 1. c. p- 122, T. 13, F. 2. — Iconographia plant, foss. 
I. c. p. 104, T. 39, F. 3—5. 

In schisto margaceo formationis eocenicae ad Sagor Carnioliae, 
formationis nnocenicae ad Radoboj Croatiae , ad Par - 
schlug et Fohnsdorf Sliriae, ad Swoszowicc Galiciae, in 
schisto argilloso trachytico ad Erdöbenye prope Tokay 
nec non in argilla plastica ad Bilinum. 
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Myrica intcgrifolia Ung. 

Un ger, Gen. et spec. plant, foss. p. 396. — Iconographia plant, foss« l. c. p, 104, 
T.‘39, F. 6. 

In sch ist o margaceo formutionis miocenicae ad Radoboj Croa- 
tiae, ad Purschlug Stiriac , ad St, Gallen Helvetiae , in 
trachytico ad Erdobenye prope Tokay. 

Sowohl von dieser, als der vorhergehenden Art wurden einzelne 
vollständig erhaltene Blätter aufgefunden. 

ORD. BETULA CE AE, 

Betula Dryadum Brongn. 

Br ongniart, Prodr. p. 143. — Ann. d. scienc. nat, tom. XV, p. 49, t. 3, f. 5. — 
Unger, Chloris protog. pag. 117, t. 34, f. 4 u. 6. — Gen. et spec. plant, foss. 
p. 397. — Iconographia plant, foss. 1. c. p. 105, t. 39, f. 9 — 12. 

ln formalione miocenica ad Armissan prope Narbonnam 
Gafliac , ad Radoboj Croatiae , ad Par schlug et Fohnsdorf 
Stiriac. ad Szakadut Transsylvaniae, ad Bilinum Bo- 
hemiae . nec non in schisto argilloso trachytico ad Erdö- 
benye et Tdllya prope Tokay . 

Bei der Untersuchung der Mergel von Erdobenye kamen mir die 
charakteristischen kleinen, zweisehnaheligen, beiderseits geflügelten 
Xüsschen, wie sie Br ongniart und Unger a. a. 0. abbilden, 
in einigen Exemplaren vor. Ferner erhielt ich durch Hrn. Prof. 
Hazslinszky ein Blatt von Tällya, welches mit den bisher bekann¬ 
ten zu Betula Dryadum gerechneten Blattformen sieh sehr gut 
vereinigen lässt. Das Vorhandensein dieser in der Tertiärformation 
sehr verbreiteten Species unter den Pflanzenresten des trachytischen 
Schiefers von Tokay kann ich daher nach den angegebenen That- 
sachen vollkommen verbürgen. 

Betula prisca Ettingsh. 

Tcrliiirfloren d. üsterr. Monarchie S. M, T. I, F. 15 —17. — Fossile Pllanzenreste 
von Heiligenkreuz b. Kremnitz. Abhandl. d. k. k. geologischen Reichsanst. Bd.l. 
Abth. 3, Nr. 5, S. 5, T. 1, I\ 3. 

R. foliis ovutis cel ovato - oblongis , longe petiolatis, basi an- 
gastatis , apice ucutis vel rarius acinuinatis, margine in - 
aeqnaliter serralis, penninerviis nervatione craspedo- 
dromu, nercis secundariis snbrectis , pifrallelis, sub an- 
gulis 40° — 45° orientibus, circ . J — 10 millnu remotis.. 
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superioribus sünplicibus , inferioribus saepe extrorsuin 
ramosis . 

Syn. Carpinus beiuloitles Ung. Gen. et spcc. plant, foss. p. 409. — 
Iconograpliia plant, i'oss. 1. c. p. 112, t. 43, f. 16, 17. 

In schisto margaceo formationis cocenicae ad Sagor Carnio - 
Uae y in formatione miocenica ad Bilinum Bohemiae, ad 
Leoben , Par schlug et Folinsdorf Stiriae , ad Vindo - 
bonam , ad Heiligenkreuz prope Kremnitz , ftec non ad 
ErdÖbenye et Tallya prope Tokay . 

Die Blätter der genannten Art fanden sich wohl bei ErdÖbenye 
jedoch nur in Bruchstücken sehr zerstreut und selten vor. Voll¬ 
ständigere Exemplare erhielt ich durch Prof. Hazslinszky aus der 
Gegend von Tallya. Mit unserer Art sind auch die von Prof. Unger 
in der Iconograpliia, 1. c. abgebildetcn und als Carpinus betuloides 
bezeichncten Blattformen identisch, welche ihre ähnlichsten Formen 
unter den gegenwärtig lebenden Gewächsen doch unstreitig bei Be¬ 
tula und zwar vor allem in der indischen B. Rliojpalthra Wall, 
finden. 

Belula Brongniartii Etting sh. 

Tertiärfloren d. Österreich. Monarchie S. 12, T. 1, F. 18. — Fossile Pflanzenresle 
aus dein trachytischcn Sandstein von Ileiligenkrcnz b. Kremnitz. Abhandl. d. 
k. k. geol. Rcicksanst. B. I, Abth. 3, S. 5, T. 1, F. 4, 5. 

Syn. Carpinus macropteru Ung. Blätlerabdr. aus d. Sckwefelflötze 
v. Swoszowice in Galizien. Naturwiss. Abhandl. v. \V. Haidin¬ 
ger, Bd. III, I. Abth., S. 124, T. 13, F. 9. 

In formatione eocenica ad Sagor , in miocenica ad Parschlug, 
Folinsdorf, Leoben , Radoboj, Heiligenkreuz prope 
Kremnitz , Bilinum, Stcoszo/rice , Vindobonam, Wilds - 
huth, nec non ad Tallya prope Tokay . 

Die Blätter dieser Spccies unterscheiden sich von denen der 
vorhergehenden durch den doppelt gesägten Rand, die mehr abge¬ 
rundete, nicht verschmälerte Basis und hauptsächlich durch die zahl¬ 
reicheren, genäherten und meist einfachen Secundärnerven. Ihre 
Verwandtschaft mit der japanischen Betula carpxnifolia Sieb, et 
Zuee. und der nordamerikanischen B. lentah. habe ich schon a. a. 0. 
hervorgehoben. 

Hieher gehört auch das von Unger als Carpinus marro - 
ptera Brongn. bestimmte Blatt von Swoszowice (Blätterabdr. 
1. c.). Die dabei abgebildete Fruchthülle scheint in der That dem 
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Geschlecht Carpinus zu entsprechen, mit der ich jedoch eine andere, 
mit weit grösserer Wahrscheinlichkeit einer Carpinus-Art zufallende 
Blaltforin von der genannten Loealität vereinigen werde. Diese Car- 
pinus-Art ist aber von C. macroptera Brongn., Ann. des scienc. 
natur. Tom. XV, p. 48, t. 3, f. G, welche ich für eine Engclhardtia 
halte, wesentlich verschieden. 

Ich hin weit davon entfernt das Vorkommen von Carpinus-Resten 
in den Schichten der Tertiärformation bestreiten zu wollen. Herr 
Dr. Andrae fand in neuester Zeit eine echte Carpinus-Frucht in den 
bituminösen Mergeln von Szakadat. Meine Ansicht ging immer nur 
dahin, dass die von Unger für Carpinus-Reste erklärten vierthei¬ 
ligen Involucren mit ganzrandigen Zipfeln von Sotzka, Radohoj, Par- 
schiug, Bilin u. a. Loealitäten entweder einem neuen in der Jetzt¬ 
welt nicht repräsentirten Cupnliferen-Gesehlechte der Vorwelt oder 
der gegenwärtig auf Java und den Philippinen einheimischen Engel- 
hardtia, mit deren Frueht-Involueren sie so frappante Ähnlichkeit 
zeigen, angehören. Die Entscheidung muss wohl künftigen For¬ 
schungen Vorbehalten bleiben. 

Ainus Kefersteinii Ung. 

Unger. Chloris protog. p. 115, T. 33,F. 1 — 6. — Gen.et spec. plant, foss. p. 398. — 
Ettingshausen, Tertiärfloren d. öslerr. Monarchie 1. Fossile Flora v. Wien, 
S. 12, T. 1, F. 19, 20. — Fossile PflanzenresLe aus d. (rachitischen Sandsteinv. 
Ileiligenkreuz. Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanst. ßd. I, Abth. 3, S. 5 , T. 1, 
F. 6. — Weber, Tertiärflora d. niederrhein. ßraunkohlenformation. Palaeonto- 
grapbica v. W. Dunk er und II. v. Meyer, II. Bd., S. 167. 

In fonnutione eocenica ad Sagor, in form . miocenica ad Bilin , 
fjcoben , Par schlug , Pohnsdorf , Am feis , Wildshuth , 
Swoszowice, Orsberg prope Bonnam, Salzhausen , Hohen - 
Rhonen et Eriz Helvetiac, Heiligenkreuz prope Kremnitz 
ncc non ad Erddbenyc prope Tokag. 

ORD. CU PU UFER AE. 
ftuercus gigantum Etting sh. 

Tat. III, Fig. 4. 

O. foliis coriuceis , lobatis , lobis lanceolalo-acuminatis , inte - 
gerrunis, nervatione dictyodroma , nervo primär io crasso , 
nervis sentndariis validis , sub angulis vuriis orientibus 
rumosis , int er se conjunctis . 
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In schisto argilloso trachytico ad Tällya prope Tokay . 

Das vorliegende Fragment gehört einem wahrscheinlich we¬ 
nigstens noch einmal so grossen gelappten Blatte von derber, leder¬ 
artiger Beschaffenheit an. Die Lappen sind ganzrandig, aus breiter 
Basis lanzettlich zugespitzt, mit starken Nerven durchzogen; der 
Endlappen nur um Weniges länger als die wagerecht abstehenden 
Seitenlappen. Aus dem in der Mitte des Blattes gegen 2 Millim. 
dicken Mediannerven entspringen mächtige, einfache und ästige Se- 
cundärnerven unter verschiedenen Winkeln, die entweder fast ge¬ 
radlinig dem verdickten oder umgerollten Rande zulaufen oder in 
sparrig abstehende Äste sieh spalten, welche, sich abermals theilend, 
in dos grobmaschige Netz übergehen. Schon aus den angegebenen 
Charakteren erhellt die nahe Beziehung dieses Blattes zu gewissen 
grossblätterigen und gelappten Eichenformen; durch die Vergleichung 
desselben mit den Blättern der die Unterabtheilungen Robur und 
Cerris bildenden Quercus-Arten aber wird seine Speeies-Verwandt- 
schaft mit diesen Formen höchst wahrscheinlich. Ich erhielt das 
Fragment durch Hrn. Prof. Hazslinszky, der es in der Gegend 
von Tällya sammelte. 

duerccs grandidentata Ung. 

Ung er, Blätterabdrücke aus dem Schwefelflötze von Swoszowice in Galizien 1. c. 
S. 123, T. 13, F. (3, 7. —Gen. el spec. plant, foss. p. 401.— O. Weber, Ter¬ 
tiärflora d. niederrhein. Braunkohlenform. I. c. S. 168, T. IS, F. 12. 

In schisto margaceo sulfnroso ad Swoszoivice Galiciae , in are¬ 
nne eo ad Quegstein et ad Altrott prope Bonnam , nee non 
in schisto argilloso trachytico ad Erdöbenye prope Tokay . 
Diese durch ihre Form und grobe Zahnung der Blätter sehr 
charakterisirte Art konnte nach einem in Erdöbenye aufgefundenen 
Fragmente mit Sicherheit für unsere Flora festgestellt werden. 

ftuercns mediterranea Ung. 

Unger, Chloris protog. p. 114, t. 32, f. 5—9. — Gen. et spec. plant, foss. 
p. 400. — Iconographia plant, foss. 1. c. p. 107, t. 41, f. 1—6. 

In schisto margaceo ad Par schlug Stiriae, in concretionibus 
stratorum superiorum argiUae „Tegel“ dictae ad Hernals 
prope Vindobonam, in stagnigeno gypso ad Seuogalliam 
Italiae , nec non ad Erdöbenye. 
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Eine in ihren Blattformen gleich unserer südeuropäischen Quer - 
cus Ilex L. sehr veränderliche Art, von der in den Tertiärschichten 
bei Tokay zahlreiche grössere und kleinere, besonders aber in ihrer 
Breite und Zahnung mannigfaltig abändernde Blätter aufgefunden 
wurden. 

tloercus Pscudoalnus Ettingsh. 

Fossile Pflanzenreste aus dem trachytischen Sandstein von Heiligenkreuz bei 
Krcmnitz l. c. S. 5, T. 1, Fig. 7. 

Q. foliis obovato-rotandatis , petiolatis, coriaceis, irregulariter 
spinuloso - dentatis , nervatione dictyodroma, nervo pri- 
mar io valid o , nervis secundariis tenuibus , parallelis, 
sub angulo 45 — 30° orientibus , c/rc. 5 — 7 millm. inter 
se remotis. Longt. circ . ö — 7 centm., lat 3% —4 centm . 
//< arenaceo trachytico ad Heiligenkreuz prope Kremnitz et in 
schisto argilloso trachytico ad Erdöbenye prope Tokay . 

Diese Art fand sich bei Erdöbenye in einem wohlerhaltenen 
Blatt-Exemplare, das wir jedoch, weil es in seiner Form und Grösse 
von der bereits a. a. 0. gegebenen Abbildung nicht wesentlich difie- 
rirt, hier nicht abbilden Hessen. 

ftuercus Ilicites Web. 

O. Weber, Tertiärflora d. niederrhein. Braunkohlenformation. Paläontogr. v. W. 
Dunkeru.il. v. Meyer. Bd. II, S. 171, T. 18, F. 14. 

Q . foliis parvulis 5 petiolatis , coriaceis , ovatis sinuato-den¬ 
tatis, nervatione dictyodroma , nervo primär io tenui , 
nervis secundariis in marginem decurrentibus, furcatis. 
Longt . circ. 3 — 4 centm., lat. 2 centm. 

In formatione lignitum ad Hott prope Bonnam et in schisto 
argilloso trachytico ad Erdöbenye prope Tokay. 

Fagus Feroniae Ung. 

Unger, Chloris protog. p. 106, T. 28, F. 3, 4. — Gen. et spec. plant, foss. 
p. 406. 

In schisto margaceo ad Leoben, Barschlug et ad Fohnsdorf 
Stiriae, in argilla plastica ad Bilin Bohemiae , nec non 
in schisto argilloso trachytico ad Erdöbenye prope 
Tokay . 
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Castanea Kubinyi Kov. 

Koväts, Jahrbuch d. k. k. geolog. Beichsanst. Bd. II, Ahth. 2, S. 178. — 
Ettingshausen, Fossile Pflanzenreste aus dem traehytischen Sandstein von 
lleiligenkreuz 1. e. S. 6, T. 1, Fig. 12. 

Taf. I, Fig. 1 und 2. 

C. foliis lanceolato-oblongis, acutis v. acuminatis, bctsi an - 
gustata petiolatis, grosse dentatis, dentibus sabtriangu- 
laribus , acutis, spinescentibns; nervatione craspedo- 
droma , nervo primär io valido , nervis secunduriis sub 
angulis 40— 50° orientibus , rectis , simplicibus , nervis 
reticularibus tenuissimis , transversis. 

In arenaceo trachytico ad lleiligenkreuz prope Kremnitz , nec 
non in schisto argilloso trachytico ad Erdöbenye et Tallya 
prope Tokay Hangariae. 

Mit Planera Ungeri die häufigste Art unserer Flora, von der 

uns zahlreiche Abänderungen in der Form und Zahnung der Blätter 

bekannt wurden. 

ORD. ULMACEAE . 
llnius pluriiiervia Ung. 

Unger, Chloris protog. p. 95, T. 25, F. 1—4. — Gen. et spec. plant, foss. 
p. 411. — O. Weher, Tertiärflora d. niederrhein. Braunkohlenform. 1. e. 
S. 174, T. 19, F. 5» 

In schisto calcareo-margaceo formationis miocenicae ad Par- 
schlug Stiriae, in terra lignitum ad Friesdorf et Hott 
prope Bonnam , ad Eriz Ileivetiae (Osivald Heer), nec 
non in schisto argilloso trachytico ad Erdöbenye prope 
Tokay . 

Planera Ingeri Ettingsh. 

Tertiärfloren der österr. Monarchie. Nr. I. Fossile Flora von Wien S. 1 4, T. 2 
F. 5—18. — Tertiäre Flora von Häring in Tirol. Abliandl. d. k. k. geol. Beichs¬ 
anst. Bd. II, Abth. 3, Nr. 2, S. 40, T. 10, F. 4 — 5. — Oswald Heer, Über¬ 
sieht d. Tertiärflora der Schweiz. Mittheilungeu d. naturforseh. Gesellseh. in 
Zürich 1853, Nr. 86, S. 36, Nr. 87, S. 54. 

Syn. Ulmus zelkovaefoliaU n g. Chlor, protog. p. 94, t. 24, f. 7—12.— 
Weber, Tertiärflora d. niederrhein. Braunkohlenformation 1. e. 
S. 174 , t. 19, f. 6. 

Zelkova Ungeri Kov., Jahrb. d.k. k.geol.Beichsanst. ll.Bd.S.178.— 
Unger, leonographia plant, foss. 1. c. p. 114, t. 43, f. 19. 

. Ubnus parvifolia A. Braun, Neues Jahrb. f. Min. 1845 , S. 172. 

Unger, leonographia plant, foss. 1. c. p. 115, t. 43, f. 21, 22. 
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Ulmus praelonga Ung., Iconograpbia plant, foss. 1. c. t. 43, f. 20. 

Compionin vlmifolia Ung., Fossile Flora v. Sotzka. Denkschriften 
<1. kais. Akademie d. Wissenseh. Bd. II, S. 162, T, 29, F. 4, 5. 

Fagus atlnntica Ung., Chlor, prolog. p. 105, t. 28, f. 2. 

Frequenlissime in formatione mioccnica, rarius in formatione 
eocenica . 

Die Häufigkeit, aber auch die Mannigfaltigkeit der Blattformen, 
in welchen die genannte Art sowohl bei Erdöbenye als bei Tällya 
zum Vorschein kommt, ist ausserordentlich gross. Kaum 1 Centim. 
lange Blätter und solche, welche fast die Länge eines Decim. er¬ 
reichen, sind die Extreme in der Grösse. Entsprechend variirt die 
Breite, besonders aber die Zahnung und Form. Erstere schwankt 
zwischen Vs Centim. und i/ 3 Decim. Die Zahnung ist bei den grös¬ 
seren Blattformen durchgehends grob und variirt bei diesen nur in 
der Gestalt und Stellung der Zähne. Aus breiter Basis zugespitzte 
Zähne gehen durch unzählige Abstufungen in Kerben über. Die 
Richtung derselben ist bald sparrig nach aussen abstehend, bald mehr 
oder weniger nach vorne gekehrt. Unter diesen grossblätterigen 
Varietäten fanden sich mehrere Formen, welche von Fagus atlan- 
tica Ung. nicht unterschieden werden können. Bei den Blättern 
mittlerer Grösse (von 2—4 Centim.) und den kleineren sind nicht nur 
Form und Stellung, sondern auch die Grösse der Zähne mannig¬ 
fachen Schwankungen unterworfen, und hier ist es unmöglich, die 
Grenze zwischen Ulmus parvifolia und Plan er a Ungeri zu be¬ 
zeichnen. Je kleiner die Zähne werden, je mehr sie sich zugleich 
blossen Einkerbungen nähern, um so weniger kann der angebliche 
Unterschied beider Formen festgehalten werden. 

Die vorherrschende Form der Blätter ist die eiförmige oder 
länglich-ovale; breit-eiförmige, ei-lanzcttliche (Ulmus praelonga) 
und lanzettförmige Blätter (Compfonia vlmifolia) finden sieh sel¬ 
tener. Vielfachen Abänderungen unterliegt die oft lang vorgezogene 
Spitze, wenigeren die meist gleiche Basis. 

J. v. Koväts fand bei Erdöbenye Früchte und fruchttragende 
Zweige, welc e denen der Planera Richardi Michx. sehr ähn¬ 
lich sehen. 

Herr Prof. Unger erklärt in seinen „Abbildungen und Be¬ 
schreibungen fossiler Pflanzen“ 1. e. Seite 114, dass ich dieser 
Art „eine seinen sorgfältigen Forschungen zufolge viel zu grosse 
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Ausdehnung gegeben habe.“ Allerdings erscheinen die zwei kleinen 
von ihm als Ulmus parvifolia abgebildeten Blätter von dem grossen 
Blatte der Planera, das er beifügt, auffallend verschieden. Allein 
dies sind ja gerade die extremen Formen der Varietäten-Reihe, 
deren unzählbare Mittelglieder ihm aus den Schichten von Par- 
sclilug doch gewiss theilweise untergekommen sind. Wenn Herr 
Prof. Unger ferner S. 115 bemerkt, ich hätte vergessen, „dass 
nach dreierlei ganz verschiedenen Früchten von Ulmus *) in Par- 
schlug höchst wahrscheinlich auch drei Species davon nach den 
Blättern vorhanden sein werden“, so scheint er selbst vergessen zu 
haben, dass er sechserlei Ulmus-Species für die Flora von Parschlug 
angenommen (siehe Genera et species plant, foss. p. 410,411), wo¬ 
von aber meiner Ansicht nach nur Ulmus Bronnii, U . plurinervia 
und etwa U. quer cifolia als haltbar sich herausstellen, denen natür¬ 
lich diese Früchte zufallen. 

Ich habe von den hier vorkommenden Varietäten dieser Art 
nichts in die Tafeln aufgenommen, da ich es für eine Raumver¬ 
schwendung gehalten, eine Anzahl Blätter dieser genügend bekannten 
Art bloss aus dem Grunde abzubilden, um eine durch hinreichende 
Gründe gestützte Ansicht gegen unbegründete Einwendungen zu 
vertheidigen. 

ORD. CELTJDEAE . 

Celtis trachytica Ettingsh. 

Taf. I, Fig. 7. 

C. foliis ovatis, grosse dentatis } basi acuta integerrimis , ner - 
vatione camptodroma, nervis secundariis simplicibus, e 
nervo primario snb angulo circ. 30° orientibns , nervis 
tertiariis rete laxum formantibus . 


1 ) Es sind mir nur zweierlei Ulmus-Früchte von Parschlug bekannt. Eine Frucht- 
art, die sehr selten ist, gehört, wie aus dem Vorkommen im Biliner Becken 
hervorgeht, sicherlich zu den in Parschlug sehr seltenen Blättern der 17. 
Bronnii ; die zweite, häufigere, muss zu den ebenfalls häufigeren Blättern der 
U. plurinervia bezogen werden. Sollte sich eine drilte Ulmus-Fruchlart 
vorgefunden haben, so dürfte die nicht ganz sichere U . quercifolia ihre Be¬ 
gründung finden. Übrigens macht Hr. Prof. Unger weder in seinen Gen. et 
spec. plant, foss. noch in der Iconographia plant, foss. von einer solchen 
irgend eine Erwähnung, auch st eilt er in beiden genannten Werken 17. prae- 
longa , 17. parvifolia und 17. quercifolia ohne Beiziehung von Früchten hin. 

Sitzb. d. mathem.-naturw. CI. XI. Bd. IV. Hft. 
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SO 2 Kttingshauscn. 

ln sch ist o argilloso trachytico ad Erdöbenye prope Tokay. 

Ein eiförmiges Blatt von wenig derber Beschaffenheit, am Rande 
grob gezahnt mit nach vorne gekehrten, Stumpfheiten Zähnen, an der 
Basis ganzrandig und spitz. Die secundären Nerven bogenläufig, 
unter sehr spitzem Winkel ans dem ziemlich mächtigen Mediannerven 
entspringend, einfach, fast parallel laufend. Die tertiären Nerven 
gehen von dem Mediannerven unter rechtem, von den secundären 
unter spitzen Winkeln ab. 

Dieses Blatt trägt der angegebenen Nervation und Form nach 
die Charaktere der Celtis-Blätter an sich, wohin es sich mit grosser 
Wahrscheinlichkeit stellen lässt. Von den Blättern der folgenden Art 
unterscheidet es sich wesentlich durch Zahnung und Nervation. 

Celtis Japeti Ung. 

Unger, Gen. et spec. plant, foss. p. 412. — Iconographia plant, foss. 1. c. p. 110, 
T. 43, F. 25, 26. 

Taf. II, Fig. 3. 

C. foliis membranaceis, ovatis vel ovato-lanceolatis , aenminatis , 
hasi inaequalibus margine serrato-dentatis, dentibus sub - 
aequalibus , oblusiasculis ; nervatione cicrodroma , nervis 
secundariis infimis subbasilaribus saepc extrorsam ra- 
mosis, nervo primär io sub aequalibus, reliquis minoribus, 
sub angulis acutis Orientibus, ramosis , inretc venosumdis - 
solutis. Longt. circ . 4 — 5 centnilat. 24 — 24 millm. 

In schisto margaceo ad Par schlag, nec non in argilloso trachy - 
tico ad Tdllya prope Tokay. 

Von dieser in der Flora von Parschlug sehr seltenen Pflanze 
fand sich nur das einzige abgebildete Blatt-Exemplar. Dasselbe ist 
wohl etwas schmäler als die von Unger a. a.O. abgcbildeten Blätter 
von Parschlug; jedoch ist die Übereinstimmung in der Nervation und 
Tracht jenes mit diesen so gross, dass man hier auf die genannte 
Art schliessen darf. 


OBD. MOllEAE. 

Ficus pannonicu Etting sh. 

Taf. I, Fig. 9. 

F. foliis breviter petiolatis, subcoriaceis , cllipticis, basi apice- 
que obtusis , margine integerrimis vel nndulatis , apicem 
versus leviter repandis; nervatione camptodroma, nervis 
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secundariis infimis basilaribus. sub cmgulo 30°, reliquis 
sub angulis 40—45° orientibus, tennibus subsiniplicibus. 
Longt. circ . 5 centnilat. 23 millm. 

In schisto argilloso trachytico ad Tdllya prope Tokay. 

Ein im Umrisse länglich-elliptisches, etwas ungleichseitig ent¬ 
wickeltes Blatt von anscheinend lederartiger Textur, mit ganzem hin 
und wieder welligem, an der Spitze selbst aber ausgeschweiftem 
oder [nichtigem Rande, und einem kurzen, ziemlich dicken Stiele. 
Die bogenläufige Nervation zeichnet sich durch grundständige, unter 
spitzerem Winkel als die übrigen feinen und einfachen Secundär- 
nerven abgehende Nerven aus. 

Ohne Zweifel ist dieses Blatt nach seinen angegebenen Charak¬ 
teren das eines Ficus. 

In der fossilen Flora von Sotzka finden sich einzelne Blattformen 
einer Ficus-Art ( F . Hydrarehos l T ng.), welche der in Rede stehen¬ 
den, besonders in der Nervation, sehr nahe kommen. Auch muss ich 
die gleichen lebenden Arten, nämlich Ficus capensis und F . aqua - 
tica 9 welche Unger als Analoga seiner Species angibt, für die hier 
vorkommende Art hinstellen. Sie unterscheidet sich aber von Ficus 
Hyd rarchos durch den ungezähnten Blattrand, die feinen und durch¬ 
aus einfachen Seeundärnerven und die Form des Blattes hinlänglich. 

OBD. SALICINEAE. 

Populus styracifolia web. 

O. Weber, Tertiärflorader niederrheinischen Braunkoklenformation. Palaeonto- 

graphica v. W. Dunker und H. v. Meyer, II. Bd., S. 179, T, 19, F. 12. 
Taf. III, Fig. 3. 

P. foliis petiolatis , late ovatis vel subrhomboideis, in petio - 

lum tenuem , a lateribus compressum attcmiatis, acumi- 
natis , undulato-crenatis ; nervatione dictyodroma , nervo 
primario paullum flexuoso , secundariis parallelis , fur- 
catis, sub angulis 30 —00° orientibus , rete renoso laxo 
conjunctis. 

In terra lignituni ad Rott prope Bonnam et in schisto argilloso 
trachytico ad Erdöbenye prope Tokay. 

Nicht ohne Bedenken bringe ich das vorliegende Blattfragment 
unter die genannte Bestimmung. Die Nervation, der etwas hin- und 
hergebogene Mediannerv, die an der Spitze ästigen Seeundärnerven, 
der Charakter der tertiären Nerven, auch die Form des Blattes spre- 
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dien zwar sehr für das Geschlecht Populus, jedoch ist bei dem Vor¬ 
kommen ähnlicher Blattformen in vielen Familien diese Bestimmung 
immerhin als möglicherweise irrig liinzustellen. Auch gegen die Ver¬ 
einigung unseres Blattes mit der Web e loschen Art entstanden Zwei¬ 
fel, indem die Zahnung und die Abgangswinkel der secundären 
Nerven hei erstcrem von denen der letzteren etwas ab weichen, was 
freilich bei den Blättern der Pappel-Arten sehr häufig vorkommt. 

Populns ßraunii Etting sh. 

Taf. I, Fig. 0. 

P. foliis longe petiolatis, membranaceis ovato-lanceolatis vel 
oblongis basi rotundatis, apice paullum angustata obtu - 
siusndis, margine dcnticulatis ; nervationc dictyodroma, 
nervis secundariis tenuibus c nervo primario versus api- 
cem cvanescente sub ungulis 4? 0 — 50° orientibus, simpli- 
cibus parallelis. Longt. cirv . 10 centmlat. 2 Vs centin. 
In schisto argilloso trachytico ad Tdllya prope Tokay. 

Diese Art unterscheidet sich von der nahe verwandten Populus 
ovalifolia A. Braun durch die fast lanzettliche Form, die wenig 
verschmälerte, stumpfliehe Spitze, die feine Zähnelung des Randes 
und die membranöse Textur des Blattes. 

Salix elongata Web. 

Weber, Tertiärflora d. niederrhein. Braunkohlenrormation. 1. c. S. 177, T. 19,F. 10. 
S. foliis petiolatis, lanceolatis , basi attenuatis, acuminatis, 
murgine integerrimis paullum revolutis , nervationc die - 
tyodvoma . nervo primario gracili, nervis secundariis va- 
lidioribus cum tenuioribus alternantibns,crebris, paralle- 
lis 9 furcato-arcuatim conjunctis , venis reticulatis . Longt . 
circ. 15 centm., tat. 2 centm. 

In arenaceo ad Quegsteiu et ad Altrott, in terra lignituni ad 
Hott prope lionnam , nee non in schisto argilloso trachy¬ 
tico ad Erdöbenye prope Tokay. 

Salix arcinervca Web. 

Weber, Tertiärflora d. niederrhein. Braunkohlenformation. 1. c. S.177, T. 19, F.9. 
S. foliis lanceolatis. basi angustatis , maryine crenato-dentatis 
nervationc dictyodroma, nervo primario valido , nervis 
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secunclariis gracilibus , cum tenuioribus alternantibus, 
arcuatim decurrentibus. Longt. circ. 8 — 12 centm ., lat. 
2—2'/o centm. 

ln arenaceo ad Altrott et ad Quegstein prope Bonnam , nec non 
ad Erddbenye prope Tokay. 

ORD. LA URINEAE. 

Laurus Agathophylluw Ung. 

Unger, Fossile Flora v. Sotzka. Denkschriften d. kais. Akad. d. Wissensch. Bd. II, 
S. 169 , T. 40, F. 5. — Gen. et spec. plant, foss. p. 423. 

Taf. II, Fig. 9. 

h. foliis obovatis , obtusis emarginatisve , basi in petiohim 
crassum attenuatis, integerrimis, coriaceis ; nervatione 
camptodronw, nervo primario valido, nervis secundariis 
suboppositis v. alternis, simplicibus y sub angulis acutis 
variis orientibus. Longt. circ. 5—6 centm ., lat. 3 centm. 
ln sehisto margaceo formationis eocenicae ad Sotzka Stiriae, 
ad Sagor Carnioliae , nec non in formatione miocenica ad 
Tokay Hungariae. 

Dieses Blatt scheint seiner Nervation und Form nach der Fami¬ 
lie der Laurineen anzugehören, woselbst es entweder der genannten, 
bisher nur in eocenen Schichten beobachteten Laurinee oder einer 
neuen mit derselben nahe verwandten Art beigezählt werden kann. 
Wegen der mangelhaften Erhaltung des Blattes konnte hierüber nichts 
mit Sicherheit entschieden werden, daher es vorläufig abgebildet und 
unter obiger Bestimmung hingestellt wurde. 

ORD. SANTALACEAE. 

Santalum adierouticum Etting sh. 

Tertiäre Flora v. Häring in Tirol. Abhandlungen d. k. k. geolog. Rcichsanstalt. 
Bd. II, Ahth. 3, Nr. 2, S. 49, T. 12, F. 6 — 10. 

ln sehisto margaceo formationis eocenicae ad Sotzka Stiriae 
inferioris , ad Sagor Carnioliae , ad Haering Tirolis et 
ad montem Promina Dalmatiae / in formatione miocenica 
ad Par schlug et Radoboj ? nec non ad Erddbenye prope 
Tokay , 
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OKI». SAPOTACEAE. 

Sapotacites minor Ettingsh. 

Tertiäre Flora v. Häring in Tirol, !. c. S. 62, T. 21, F. 6—8. 

In formatione coccnica ad Sotzka, Sa gor, et ad Haering , in 
formatione mioceniea ad Pur schlug , Pohnsdorf] Radohoj , 
wec non ad Albis Ilelvetiae et ad Erdäbenye propc Tokay . 

OiiFJ. ERICACEAE. 

Andromeda vulcauica Etting sh. 

Taf. II, Fig. 2. 

A. foliis brevissime petiolatis , oblongis integerrinns utrinque 
rotundato-obtusis, subcoriaceis; nervatione hyphodroma , 
nervo primario solo conspieuo . Longt. circ . 24 nrillm. 
lat . 6 milhn. 

ln schisto argilloso traehytico ad Tdllya propc Tokay. 

Dieses Blatt scheint seinem Habitus nach am ersten einer Eri- 

cacee zu entsprechen, ln der Abtheilung der Andromedeen finden 

sich mehrere sehr ähnliche Blattformcn. Als solche können die der 

Andromeda littoralis Boj. von Madagaskar und der A. lepidota 

Wall, von Nepal bezeichnet werden. 

Andromeda protogaea U»g. 

Unger, l'oss. Flora v. Sotzka. Denkschr. tl. kais. Akad. il. Wissensch., Bd. II, 
S. 173, T. 64, Fig. 1—-9. — Ettingshausen, Tertiäre Flora v. Häring in 
Tirol, 1. c. S. 64, T. 22, F. 1—8. — Fossile Pflanzenreste von Heiligenkreuz b. 
Kremnitz. 1. c. S. 10, T. 2, F. 7, 8. 

In f ormatione eocenica ad Sotzka , Sagor , Hacring et ad Monte 
Promina ; in formatione mioceniea ad Heiligenkreuz, 
Wittingau et ad Erdobenye et Tdllya propc Tokay. 

Andromeda Wcbcri Andr. 

Anclrae, Fossile Flora Siebenbürgens u. des Banates. Abhandl. d. k. k. geolog. 
Reichsanst. Bd. II, Abth. 3, Nr. 4, S. 21 , T. 5, F. 3. 

Taf. II, Fig. 1. 

A. foliis lanccolatis, basi rotundatis v. obtnsis, apiccm versus 
attenuato- acutis, integerrimis, longe petiolatis , penni - 
nerviis, nervatione dictyodroma , nervo primario distincto, 
nervis sceundariis substrictis, parallclis, rcniotiasculis, 
patentibus , int er se conjunctis, venis rcticulatis , tenuibus. 
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Syn. Andromeda protogaea Web. Tertiärflora d. niederrhein. 
Braunkohlenf. 1. c. S. 191, T. 21, F. 7. 

In terra lignitum ad Hott prope Bonn amin scliisto caleareo- 
bitimiinoso ad Thalheim Transsylvaniae , nec non in 
argilloso trachytico ad Erdöbenye prope Tokay. 

Ganz richtig trennt Hr. Dr. Andrae die von Weber a. a. 0. 
abgebildete Form von der Andromeda protogaea Ung. Erstere 
hat breitere und mehr membranöse Blätter mit stumpfer oder abge¬ 
rundeter Basis und netzläufiger Nervation, während letzterer dickle- 
derige, an der Basis mehr verschmälerte Blätter mit gewebläuliger 
Nervation zukommen. In den Schichten von Erdöbenye fand sich nur 
das einzige vorliegende Exemplar. 

OBD. SAXIFRAGACEAE. 

Weinmannia europaea Ettingsh. 

W. foliis impari-pinnatis , tri-plurijugis 9 foliolis coriaceis obo- 
vatis sessilibus obtusis, deciduis, margine remote crena - 
tisy rlmchide alata. 

Syn. Zanthoxylon europaeum Ung. Chloris protog. p. 89, t. 23, 
f. 2, 3. — Gen. et spec. plant, foss. p. 476. 

In schisto margaceo ad Radoboj Croatiae , nec non in argilloso 
trachytico ad Erdöbenye prope Tokay. 

Weinmannia microphylla Ettingsh. 

Tertiäre Flora v. Häring in Tirol. Abhandlungen d. k. k. geol. Heichsanstalt 1. c. 

S. 66, T. 23, F. 8—29. 

In schisto calcareo-bituminoso ad Haering, nec non in argilloso 
trachytico ad Erdöbenye prope Tokay. 

ORD. B ÜTTNER1A CE AE. 

Dombeyopsis tiliaefoiia Ung. 

Unger, Gen. et spec. plant, foss. p. 447. — Fossile Flora v. Sotzka, 1. c. S. i74. 

T. 46, F. 1—5. — Weber, Tertiärflora d. niederrhein. Braunkohlenf. S. 194. 

In schisto margaceo formationis eocenicac ad Sotzka Stiriae 
inferiorisy in formatione miocenica ad Oeningen, Bonnam , 
Bit in, Kainberg , nec non ad Tally a prope Tokay. 
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OI1D. ACERINEAE. 

Acer pscudocrcticum Eltingsli. 

Terliärfloren d. österr. Monarchie. Nr. I. Fossile Flora v. Wien, S. 22, T. 5, F. 3. 

Taf. III, Fig. 1. 

A. foliis acute trilobis , Johis inuequalibas , sub angal o acuto 
divergentibus integris v. denticulalis , taterulibus brevio - 
ribus, nervis lobonun distiactis, subsimpiieibus. 

In concretionibus margaceis stratorinn superiorum argillae 
„Tegel“ dictae prope Vindobonam, nec non in schisto ar- 
gilloso trachylieo ad Tallya prope Tokay . 

Das Fig. 1 abgebildcte Fragment eines gelappten, ahornähnli- 
clien Blattes, welches Herr Prof. Hazslinszky in der Umgebung 
von Tällya sammelte und mir zur Untersuchung mittheilte, stimmt 
genau mit den im Wiener Tegel aufgefundenen Blattresten, die ich als 
eine Acer-Art bezeiehnete, überein. Bei der mangelhaften Erhaltung 
dieser Beste muss diese Bestimmung als noch zweifelhaft hingestellt 
werden. 

Acer psemlonioiispessulauiiin Ung. 

Unger, Clilor. protog. p. 132, (. 42, f. 1—4. — Gen. el spec. planl. foss. p. 449. 

Taf. III, Fig. 2; Taf. IV, Fig. 3. 

A . foliis petiolatis basi rotundatis } acute trilobis. lobis aegua - 
libus ? integris vel denticulatis; saamrae parvae mtce 
oblonga , in alani laticostatam producta . 

In schisto nmrgaceo ad Parschlng Stiriae, ad Rocbesauve 
Galliae; in stugnigeno gypso ad Stradellam prope Paviam 
Italiae. nec non in schisto argilloso trachytico ad Erdö - 
benye et ad Tdllya prope Tokay. 

Diese Art gehört keineswegs zu den seltenen unserer Flora. 
Besonders hat die Localität Erdöbenye eine Reihe von hierher ge¬ 
hörigen Blattformen geliefert. 

Acer trilobatum A. Braun. 

t T riger, Cliloris protog. p. 130, t. 41, f. 1—8. — Gen. et spec. plant, foss. 
p. 450. — Weber, Terliärllora d. niederrhein. Uraunkohlenforn]. 1. c. 
S. 195. Fltingsbausen, Fossile Pilanzenreste aus dem tracbytischenSand¬ 
stein v. Hciligenkreuz b. Kremnilz, I. c. S. 11, T. 2, F. 13, 14. 

Tn schisto nmrgaceo fonnationis cocenicae ad Sagor Carnio- 
liae. fonnationis miocenicae ad Parschlng. Pohnsdorf 
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Sillweg, Trofajach , Arnfels et Eibiswald Stiriae , ad 
Wildshuth Austritte superioris , ad Oeningen, ad Hohen- 
Rhonen , et Oelsberg Helvetiae > **n argilla plastica 

ad Bilinum Bohemiae, in terra lignituni ad Orsberg , 
Friesdorf et in arenaceo ad Quegstein prope Bon- 
n? geanthrace ad Salzhausen Wetteraviae; in are¬ 
naceo trachytico ad Heiligenkreuz prope Kremnitz , nec 
non in argilloso trachytico ad Erdöbenye prope Tokay . 

ORD. SAP1NDACEAE. 

Sapindus falcifolius A. Braun. 

Taf. IV, Fig. 1. 

foliis pinnatis , subnovemjugis , foliolis lanceolato-acumi- 
nati$y subfalcatis. integerrimis, basi inaequalibus; nervo 
primario valido , nervis secundariis tenuibus , stfb angulis 
acutis variis oricntibus, ramosis, rete laxum formantibns. 
Longt. foliol. circ. 7 —10 centm ., lat. 2 centm . 

Jughnis falcifolia A. Braun, Neues Jahrb. f. Min. 1845, 
S. 170. — Unger, Gen. et spec. plant, foss. p. 469. 

sc/zts/o margaceo formationis miocenicae ad Oeningen et ad 
Parschlug , ncc non in schisto argilloso trachytico ad 
Tallya prope Tokay. 

Vorliegendes Blatt, welches bei Tallya aufgefunden wurde, 
zeigt zwar den Umriss und Habitus der Blättchen der bezeichneten 
Art, jedoch scheint die Nervation etwas abzuweichen. Da zugleich 
seine Basis mangelhaft erhalten ist, so konnte wohl nicht entschieden 
werden, ob dasselbe zu dieser oder einer neuen Art zu beziehen sei, 
daher wir es hier vorläufig abbilden und der Aufmerksamkeit späterer 
Forscher empfehlen. 

Sapindus Hazslinszkyi Ettingsh. 

Taf. IV, Fig. 2. 

S. foliis pinnatis, foliolis late-lanceolatis , integerrimis. basi 
inaequalibus, nervis secundariis tenuibus, arcuatis, sub- 
simplicibus , e nervo primario valido sub angulis 60 —7 0° 
orientibus . Longt. foliol. circ. 8—9 centm., tat. 2% centm. 
In schisto argilloso trachytico ad Tallya prope Tokay. 
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Dieses Blatt halte ich wegen seiner auffallend schiefen Basis 
ebenfalls für eine Fieder von Sapindus. Es unterscheidet sich von 
der vorigen Art durch die mehr regelmässig und unter stumpferen 
Winkeln entspringenden, bogenläufigen, fast einfachen Secundär- 
ncrven und die breit-lanzettliehe Form. 

ORD. CELASTRINEAE . 

Celastrus elaenus Ung. 

Unger, Fossile Flora v. Sotzka. Denksclir. d. kais. Akademie d. VViss. Bd. II, 
S. 177, T. 51, F. 18—21. — Gen. et spee. plant, foss. p. 459. 

In schisto margaceo formutionis coccnicae ad Sotzka , in for- 
mationc miocenica ad Parschlug, Radoboj , nec non in 
schisto argilloso trachytico ad Tokay. 

ORD. 1LICINEAE . 

Ilex Oreadum Ettingsh. 

Ettingshausen, Tertiäre Flora von Häring in Tirol, 1. c. S. 74, T. 25, F. 7. 

Taf. II, Fig. 8. 

I. foliis ovatis , basi apiceque acutis , brevissime petiolatis, 
coriaceis, marginc denticiilatis, nervo mediano distincto . 
In schisto calcareo bituminoso formationis coccnicae ad Haeving 
Tirolis, nec non in argilloso trachytico ad Erdbbcnye 
prope Tokay . 


Ilex parsclilugiaiia Ung. 

Unger, Chloris protog. p. 148, t. 50, f. 8. — Gen. et spec, plant, foss. p. 461.— 
Weber, Tertiärflora d. niederrhein. Braunkoblenformation, 1. c. S. 203. — 
Ettingshausen, Tertiäre Flora von Häring, 1. c. S. 75, T. 25, F. 6. 

In formatione eocenica ad Sotzka et ad Haering ; in fonnationc 
miocenica ad Par schlug, Pohnsdorfs Radoboj, ad Oueg - 
stein prope Ronnam, nec non ad Erddbenyc prope Tokay . 

ORD. RIIAMNEAE. 

Rhamnus aizoides Ung. 

Unger, Gen. et spee. plant, foss. p. 464. 

ln schisto margaceo ad Purschlug, nec non ad Tdllya prope 
Tokay. 
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ORD. JUGLANDEAE. 

Juglans Heerli Ettingsh. 

Fig, II, Taf. 5—7. 

J. foliis pinnatis foliolis anguste lanceolatis, terminaii longe 
petiolato , margine serratis; nervis secundariis tenuibus , 
ramosis , arcuatim inter se conjunctis , e nervo prhnario 
valido sitb angulis 70 — SO 0 orientibus; nervis tertiariis e 
nervis secundariis snb angulo recto vel subrecto exeuntibus . 
rete laxum formal ibus. Longt. foliol. circ. 8—10 ccntm. 
lat . P/ 2 — 2 centm . 

In schisto margaceo ad St . Gallen flelvetiae , «ec /ton ad Erdö - 
beuge prope Tokay. 

Mit Juglans elaena Ung. wohl nahe verwandt, jedoch durch 
die schmäleren, lineal-lanzettliehen Blättchen, die mehr gleiche Basis 
derselben und den Habitus der Nervation von derselben sicher zu 
unterscheiden. Die hier abgebildeten Exemplare dieser Juglans-Art 
stammen aus den Tertiärschichten von St. Gallen in der Schweiz, wo 
sie häutig vorzukommen scheint. Bei Erdöbenye ist sie mir nur in 
einem einzigen Fragmente untergekommen. 

Juglans hydrophila Ung. 

Unger. Fossile Flora v. Sotzka, 1. c. T. 53, F. 0—9. — Gen. et spec. plant, l'oss. 
p. 469. — Ettingshausen, Tertiäre Flora v. Häring, 1. c. S. 79, T. 26, F. 12. 

In schisto margaceo formationis eocenicae ad Sotzka , in cal - 
carco-bitinninoso ad Haering; in formatione miocenica 
ad Barsch lug, adRadoboj } nec non ad Erdöbenye prope 
Tokay . 

Carya bilinica Ettingsh. 

Fossile Pllanzenreste aus d. trachytischen Sandstein v. ifeiligenkreuz b. Kremnitz, 
Ahkandl. d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1. c. S. 12, T, 2, F. 17. 

Taf. III, Fig. G. 

C. foliis pinnatis , foliolis breviter petiolatis , ovato-oblongis 
vel lanceolatis , serratis , basi inaequalibus , penninerviis; 
nervis secundariis sub angulis 60 — 70° orientibus , 
ramosis alternantibus . 

Syn. Juglans bilinica Ung. Blätterabdr. aus dem Sclnvefelflötze 
von Swoszowice in Galizien. Xaturwissensch. Abhandl. v. \V. 
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Haidinger, Bd. III, Abth. 1, S. 126, T. 14, Fig. 20. — Gen. 
et spec. plant, foss. p. 469. 

In argilla plastica ad Bilinum Bohemiae , in schisto margaceo 
sulfuroso ad Swoszoivice Galiciae , in margaceo ad 
Leoben Stiriae, in arenaceo trachytico ad Heiligen- 
kreuz prope Kremnitz, nec non in schisto argilloso tra- 
chytico ad Tallya prope Tokay. 

ORD. ANACAIW1ACEAE. 

Rhus prisca Ettingsh. 

Ettingshausen, Tertiäre Flora v. Häring, I. c. S. 79, T. 26, F. 13—23. 

I{. folüs inipari-pinnatis , foliolis ovatis v. oblongis , sessilibus, 
basi obliquis, apice oblusiusculis, margine remotc denta- 
tis , penninerviis . Longt. folioL P/o—3 centm ., lat . 
4 —10 millm. 

In schisto calcareo-bituminoso formationis eocenicae ad Hae - 
ring, in schisto margaceo ad Sotzka et ad Sagor , nec non 
in formatione miocenica ad Radoboj et Tokay. 

Rhus paulliniaefolia Ettingsh. 

Taf. If, Fig. 10. 

B.foliis ternatis, foliolis membranaceis sessilibus , subaequali- 
bus, ovatis, basi et apice acutis inaequaliter inciso-den- 
tatis, penninerviis . Longt. folioL circ. 4 centm., lat . 
centm. 

In schisto argilloso trachytico ad Tdllya prope Tokay. 

Von Uhus Pyrrhae Ung. nur durch die in der Grösse ziemlich 

gleichen, eiförmigen, beiderseits nicht verschmälerten Blättchen ver¬ 
schieden. 

ORI). CO MBBETACE AE. 

Tcrmiiialia tallyana Ettingsh. 

Taf. II, Fig. 4. 

T. foliis obovato-lanceolatis , petiolatis , integerrimis, nerva - 
camptodroma , nervis secundariis tenuibus , approxi¬ 
mativ simplicibus e nervo primario valido sub angnlis 
Jf 10—50° orientibus. Longt . nVr. 10 centm., lat. 3 centm, 

ln schisto argilloso-trachytico ad Tdllya prope Tokay. 
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Dieses Blatt zeigt mit den als Terminalia-Reste bestimmten 
fossilen Blättern viele Ähnlichkeit, daher ieh es vorläufig diesem für 
die Flora der Vorwelt durch Blüthentheile und Früchte constatirten 
Geschlechte einreihte. Von Terminalia miocenica Ung. unter¬ 
scheidet es sich nur durch die genäherten und unter spitzeren Win¬ 
keln abgehenden Secundärnerven. 

Terminalia nüocenica Ung. 

Unger, Cldoris protog. t. 48. f. 1, 2. — Gen. et spec. plant, foss. p. 47S. — 
Weber, Tertiärflora d. niederrhein. Braunkohlenf., S. 215, T. 24, F. 3. — 
Ettingshausen, Fossile Pflanzenreste v. Heiligenkreuz, 1. c. S. 12, T. 2, F. 20. 

In schisto margaceo formationis eocenicae ad Sagor Carnioliae, 
in formatione mioccnico ad Radoboj Croatiae , ad Holt 
prope Ronnam, in arenaceo trachytico ad Heiligenkreuz, 
nec non in sclnsto argilloso trachytico ad Erdobenye 
prope Tokay . 

ORD. PA P ILIO NA CE AE. 

Robinia atavia Ung. 

Unger, Gen. et spec. plant, foss. p. 487. 

ln schisto margaceo ad Radoboj , nec non in schislo argilloso 
trachytico ad Erdobenye . 

Dalbergia reticulata Etting sh. 

Taf. IV, Fig. 6, 7. 

D. legmnine stipitato elliptico, atrinqueobtuso , com presso plano 
indehiscente , obsolete reticulato , margine alato , mono- 
spermo ; foliolis ovato-rotundis, integerrimis : coriaceis 
nervis secundariis in rele tenerrinmm solutis. 

In schisto argilloso trachytico ad Tällya prope Tokay. 

Diese interessante Art steht in der Fruchtbildung der Dalbergia 
primaeva Ung. von Sotzka nahe, unterscheidet sich aber von selber 
leicht durch das an beiden Enden stumpfe Legumen. 

Sophora europaca Ung. 

Unger, Fossile Flora v. Sotzka, 1. c. S. 187, T. 63, F. 1—5. — Gen. et spec. 
plant, foss. p. 490. —E tt i n gsha usen, Tertiäre Flora v. Häring in Tirol, 1. c. 
S. 89, T. 29, F. 20. 

Taf. IV, Fig. 4. 

In schisto margaceo formationis eocenicae ad montcm Promina 
Dahuatiae, ad Sotzka Stiriae et in calcareo bituminoso 
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ad Haering Tirolis ; in formatione miocenica ad Radoboj 
Croatiae, ner non in schisto argilloso trachytico ad Erdö¬ 
benye prope Tokay. 

Cassia Memnonia Ung. 

Ung er, Gen. et spcc. plant, foss. p. 492. 

In schisto margaceo formalionis miocenicae ad Parschlug Sti- 
riae , ad Radoboj Croatiae et ad Tallya Hungariae. 

Cassia Iignitum Ung. 

Unger, Gen. et spec. plant, foss. 1. c. — Ettingshausen, Tertiäre Flora v. 

Häring, 1. c. S. 90, T. 29, F. 40—42. 

ln schisto caicareo-biluminoso ad Haering, in margaceo ad Ra- 
doboj et Oeningen et in schisto argilloso trachytico ad 
Erdöbenye Hungariae. 

Cassia auibigua Ung. 

Unger, 1. c. — Ettingshausen, Tertiärfloren der Österreich. Monarchie etc. 

S. 27, T. 5, F. 9—13. — Tertiäre Flora v. Häring, 1. c. S. 90, T. 29, F. 43 — 46. 

In schisto margaceo formationis eocenicae ad montem Promina, 
in caicareo-biluminoso ad Haering, in formatione mio- 
cenica ad Parschlug, Pohnsdorf Radoboj, Bilin, Oenin¬ 
gen , Vindobonam , nec non ad Erdöbenye et Tallya prope 
Tokay. 

Cassia pannoiiica Ettingsh. 

Taf. IV, Fig. 7. 

C. foliis pinnatis, foliolis sessilibus, ovatis v. ellipticis , mem- 
branaccis, integerrimis, basi rotundata subobliquis, 
apice obtusis , nervo primario distincto, nervis secunda- 
riis approximatis lenuissimis , sub angulis variis acutis 
egredienlibus, subsimplicibits arcuatim inter se conjunc- 
tis. Foliol. longit. circ. 1—2 centmlat. 5—1 millm. 

ln schisto argilloso trachytico ad Tallya et Erdöbenye prope 
Tokay. 

Von der vorigen Species durch kleinere sitzende Blättchen von 

dünnhäutiger Textur, die weniger schiefe Basis derselben und durch 

die genäherten, fast einfachen Secundärnerven verschieden. Diese 

Art kommt in den Schichten von Tallya ziemlich häutig vor. 
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Cassia hyperborea Ung. 

Un ge r, Fossile Flora v. Sotzka, 1. c. S. ISS, T. 64, F. 1—3.—Gen. et spec. plant, 
foss. p. 492. — Ettin gshause n, Tertiäre Flora v. Häring, 1. c. S. 91, T. 30. 
F. 12—14. 

ln schisto margaceo formationis eocenicae ad montcm Promina 
Dalmatiac, ad Haering Tirolis et ad Sotzka Stiriae , in 
formatione miocenica ad Par schlug , Iladoboj, Bonnam , 
nee non Erdöbcnyc prope Tokay. 

OKD. M1MOSEAE. 

Acacia parschlugiana Ung. 

Unger, Gen. et spec. plant, foss. p. 494. — Ettingshausen, Tertiäre Flora v. 

Häring, 1. c. S. 93, T. 30, F. 57. 

Taf. IV, Fig. 8. 

In calcareo-bituminoso formationis eocenica ad Haering } in 
schisto margacco formationis miocenicae ad Parschlug 
Stiriae et in schisto argilloso trachytico ad Tätiga prope 
Tokay. 

Mimosites palacogaea Ung. 

Unger, Gen. et spec. plant, foss. 1. c.— Ettingshausen, Tertiäre Flora von 
Häring, 1. c. S. 92, T. 30, F. 21—22. 

Taf. III, Fig. 5; Taf. IV, Fig. 9. 

ln calcareo-bituminoso ad Haering, in schisto margacco ad 
Parschlug et in argilloso trachytico ad Tällya et Erdö¬ 
benyc prope Tokay . 
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Fig. 1, 2. Blätter von Castanea Kubimji Kov. 

3. Blatt von Taxites pannonicus Ettingsh. 

„ 4. Same von Pinites aeqinmontanus Ung. 

„ 5. Same von Pinites Goethanus Ung. 

„ G. Blatt von Populus Uraunii Ettingsh. 

„ 7. Blatt von Cellis trachytico, Ettingsh. 

8. Blatt von Potamogeton cuspidatus Ettingsh. 
„ 9. Blatt von Ficus pannonica Ettingsh. 



81 G Ettingshausen. Beitrag zur fossilen Flora von Tokay. 


Taf. II. 

Fig. i. Blatt von Andromeda Webcri Andr. 

„ 2. Andromeda vulcanica Ettingsh. 

„ 3. Blatt von Celtis Japeti Ung. 

„ 4. Blatt von Terminalia tallyana Ettingsh. 

„ 3— 7. Fiederblättchen von Juglans Ileerii Ettingsh. 

„ 8. Ilex Oreadum Ettingsh. 

„ 9. Laurus Agathoplajllum Ung. 

„ 10. Blatt von Uhus paulliniaefolia Ettingsh. 

Taf. III. 

Fig. 1. Blatt von Acer pseudocrcticum Ettingsh. 

„ 2. Blatt von Acer pseudomonspesstdaninn Ung. 

„ 3. Popnlus sfyracifolia Weh. 

„ 4. Querctis gigantum Ettingsh. 

„ 5. Blättchen von Mimosiles palaeogaea Ung. 

„ G. Blättchen von Carga bilinica Ettingsh. 

Taf. IV. 

Fig. 1. Blättchen von Sapindus falcifoliiis A. Braun. 

„ 2. Blättchen von Sapindus Huzslinszkyi Ettingsh. 

„ 3. Blatt von Acer psendomonspessnlanum Ung. 

„ 4. Blättchen von Sophora europaea Ung. 

„ 3. Blättchen von Dalbergia rctieulata Ettingsh. 

„ G. Hülse derselben Art. 

„ 7. Blattfragment von Cassia pannonica Ettingsh. 

„ 8. Blattfragment von Acacia parschluyiana Ung. 

„ 9. Hülse von Mimosites palaeogaea Ung. 




